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Diefelbe Löfung bei anderen Formen und anderer Lage des umgebenden

Zinkblech—Gefimfes bieten Fig. 637 (S. 309) u. 662 (S. 336); dagegen ift in Fig. 649

(S. 323) der halbrunde Blechcanal in einem Zinkgufs-Gefxms, bei Fig. 636 (S. 308)

in einem GufseisenGefims untergebracht, ohne dafs jedoch die Rinnenträger auch

aufsen gefh'itzt wären, wodurch der Charakter der Hängerinne verloren ginge.

Bei Fig. 649 (S. 323) überragt die Rinnenkante das Zinkgufs-Gefxms und fchützt

hierdurch felber die Fuge, die fie mit ihm bildet, ähnlich wie in Fig. 646 (S. 320);

in Fig. 636 (S. 308), wo dies wegen der gezackten Umrifslinie des ornamentalen

Auffatzes nicht möglich ift, wurde ein verzinkter Eifenblechf’creifen an der Rückwand

der Gufsfchale durch Einklemmen zwifchen diefe und einen aufgefchraubten Eifen-

{tab befeftigt; diefer Blechf’creifen überdeckt den Rinnenrand und fafft ihn mit

Umbug.

2) Aufliegende Hängerinnen.

Sie kommen felten vor; denn wenn einmal eine Dachrinne aufliegend ausge-

führt wird, fo gefchieht dies, um die Begehbarkeit zu erreichen, und fiir diefe reicht

im Allgemeinen das Aufhängen der Rinnenträger nur am Traufrand nicht aus. Ein

Beifpiel bietet Fig. 646 (S. 320); hier durfte der Vorderrand des Gufseifen—Gefimfes

nicht von der begehbaren Rinne belaftet werden; daher war eine Hängerinne mit

befonders fiarken Rinneneifen und Einlage eines Brettes (oder beffer zweier fchmaler

Bretter mit kleinem Zwifchenraum) als Unterltützung des Rinnenbodens zu wählen,

Für den Austritt des VVaffers aus der fchadhaften Rinne if’c die Waffernafe der

Kranzplatte in beftimmten Abftänden lothrecht durchbolirt, eben fo die Kranzplatten-.

Unterfläche neben den Confolen (Gehe Querfchnitt und Längenfchnitt).

3) Frei tragende Stehrinnen.

Der Blechcanal trägt fich von einem Rinnenträger zum anderen frei; aber die

Rinnenträger hängen nicht nur am Traufrand, fondern ftehen auf einer Bodenfläche

oder find mit Eifenftäben auf fie abgeltützt. Hierher gehören Fig. 683, 686, 684,

685, 687 u. 438 (S. 166).

In Fig. 683, wozu die Anfichten in Fig. 381 (S. 142), 407 (S. 152) u. 408

(S. 152) gehören, liegen die Rinnenträger auf kleinen Pfeilern in Backftein oder

Terracotta, und zwifchen diefen Pfeilern erfcheint eine Hark geneigte Deckfläche

aus Nafenfteinen oder trapezförmigen Steinen, wo möglich

glaf1rt. Die Conftruction liefse [ich auch in Hauftein nach—

bilden. Sie verbindet die Einfachheit der halbrunden Hänge-

rinne mit befferer Unterltützung der Rinneneifen und ge- .....

ftattet bei enger Stellung der Pfeiler ganz wohl ein Begehen. "

Das aus der befchädigten Rinne austretende Waffer gelangt ‘—

auf den geneigten Deckflächen unfchädlich nach aufsen; auch

verräth lich die Stelle der Befchädigung fofort. Aber diefe

Vorzüge gehen auch hier grofsentheils verloren, fobald man

ein Gefälle für die Rinne verlangt. Es bleibt dann nur

wieder das Einlegen eines Gefälles mit regelmäfsiger Durch—

löcherung der Unterfläche, wie in Fig. 512 (S. 208). In

Fig. 409 ift diefe Rinne auf die Trauf_e hinter einer Gefims-

brüftung aus offenen Bogen in Backftein übertragen. „„ „_ Gr_

Fig. 683.
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Fig. 684, 685 u. 686 entfpre-

chen den Muflerzeichnungen D, E

undF, welche den mehrfach ge-

nannten Vorfchriften für Dachrin—

nen preufsifcher Staatsbauten bei—

gegeben find. Sie zeigen entweder

eine Lagerung der Rinnenträger

auf der Deckfläche des Gefimfes

oder das Abfiützen auf diefe Fläche

mit einem äufseren lothrechten

Stab; bei den beiden erften if’t

die Rinne mit ihren abfallenden

Linien durch eine lothrechte Blech-

wand verdeckt; bei der letzten

bleibt fie fichtbar. Die beigefüg-

ten Erklärungen lauten wie folgt.

Zu Fig. 684, Mufter D: »Die hier

gezeichnete Rinne eignet fich vorzugsweife

für fieile Dächer. Die eifernen Bügel,

welche im unteren Theile auf dem Haupt—

gefimfe lagern, find oben durch Itarke ge—

kröpfte Halter mit der Dachfchalung ver-

bunden. Die Halter werden einerfeits auf

der Oberkante der Bügel, andererfeits am

unteren Ende der in die Dachfchalung ein-

gelafl'enen Vorftofseifen (h) mit Schrauben

befef’cigt. Behufs Verlängerung des ein-

gefchnittenen Gewindes zur Erhöhung der

Haltbarkeit find an jenen Stellen Futter-

fh'icke i unterzulöthen. Um eine Ausdeh—

'nung des Vorftofsbleches, bezw. der Attika—

kappe nicht zu verhindern, müfi'en an den

Durchdringungen der Schrauben gröfsere

längliche Löcher in das Blech gefchnitten

werden. ’

Auf den Haltern find Laufbretter an-

geordnet, welche fowohl ein Betreten des

Rinnenbodens, als auch eine Befchädigung

der Rinne durch den vom Dach abgleiten-

den Schnee verhindern, indeifen ein Be-

gehen für Zwecke der Säuberung und Aus-

befl'erung geficatten. Die Befeftigung der

Laufbretter auf den Haltern erfolgt mittels

eiferner Klammerhaken und Keile.ar

Zu Fig. 685: »Mufter E bringt eine

für hoch gelegene, den Stürmen befonders

ausgefetzte Dächer gröfserer Gebäude ge-

eignete Rinne zur Anfchauung, deren Vor-

derkante durch fenkrechte, in der Ab-

deckungsplatte des Hauptgefimfes verbleite

eiferne Stützen in ihrer Lage gefichert wird.

Der Rinnenboden, nach einer Korbbogen-

linie geflaltet, erfcheint bei Anwendung

22 I .
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von Zinkblech Nr. 14 und Anordnung der Rinneneifen in Entfernungen von nicht mehr als 606'“ aus—

reichend verfleift, um die Rinne ohne Nachtheil begehen zu können.

Bei Verwendung geringerer Blechflärken, bezw. Anbringung der Rinneneifen in gröfserer Entfernung

mufs indeffeu auch hier eine Unterfchalung der Rinne vorgefehen, dann aber der Rinnenträger in [einem

mittleren Theile gerade geftaltet werden.

Das Verkleidungsblech wird am oberen Ende um eine Verkröpfung des Rinneifens mit der Rinne

verfalzt und am unteren behufs Ermöglichung freier Bewegung bei Temperatur-Veränderungen um einen

mit der fenkrechten Stütze vernieteten daumenartigen Anfatz frei herumgekröpft. Bei der getroffenen

Anordnung kann übrigens das Verkleidungsblech ohne Nachtheil fortgelaffen werden, und würde dann eine

architektonifche Ausbildung der Rinneneifen flatt haben können« (wie in Fig. 689).

Zu Fig. 686: »Mufter F endlich zeigt die Anordnung einer Rinne in Verbindung mit einem Holz—

cemeanache. Der Boden ifl hier nur durch die Rinneneifen unterßützt, was in den meiften Fällen ge-

nügen wird, da die fehr flachen Holzcernent-Dächer ein Begehen geftatten und ein Betreten des Rinnen—

bodens nicht bedingen.

Die vordere Kante der Dachdeckung iii durch ftarke, im unteren Theil durchlöcherte‚ vorn durch

fenkrechte Metallnafen abgefteifte Bleche abzufchliefsen.

Für eine zweckmäfsige Verbindung der metallenen Traufeindeckung mit den Schichten der Holz-

cement-Eindeckung mufs geforgt werden.

Um die Vorderkante der Rinne in ihrer Lage zu fichern, find an der oberen Verkröpfung der

Rinnenbiigel vefzinkte Schwarzblechftreifen }? untergelöthet, welche erfi: nach Einbringung der Rinne nach

unten umgebogen werden.« .

Eine frei tragende Stehrinne il’c auch diejenige nach Fig. 687, welche an eine

Holzcement-Bedachung über Thontafeln zwifchen Eifenträgern in T-Form anfchliefst‚

indem das äufsere Ende der Rinnenträger auf

dem verkleidenden Hängeblech aufruht und Fig- 637.

diefes in einer Reihe von Confolen aus leichten

Stabeifen unabhängig vom Rinnneneifen [eine

Unterflützung findet. Eben fo gehört hierher

Fig. 625 (S. 297), indem hier die Rinnenträger

von unten durch die Gefimsleif’ce geflützt find.

Allerdings unterfiützt fie nur einen Theil der

Unterfiäche; die Rinne ift nicht begehbar und

bildet einen Uebergangsfall zu den Hänge-

rinnen. Ein Gefälle könnte fie nur mit ein-

gelegtem Fall erhalten oder mit Aufgeben der

Auflagerungv auf der Holzleifte, wodurch fie in

eine frei tragende Hängerinne übergeben würde.

Ein letztes Beifpiel der frei tragenden Stehrinne if’c Fig. 438 (S. 166); die

Rinnenträger legen fich hier auf das geneigte Bodenbrett und haben zur Herftellung

des Gefälles Querftäbe in verfchiedenen Höhenlagen erhalten, wie in Fig. 684. Das

äufsere Ende der Rinnenträger ift verankert. Eine Sima aus geprefftem Zinkblech

verdeckt den Blechcanal, ähnlich wie in Fig. 680; auch die Glieder unter ihr, die

den Uebergang zu der Terracotta-Kranzplatte bilden, belieben aus Zinkblech.
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4) Aufliegende Stehrinnen.

Die Rinnenträger find auch aufserhalb des Traufrandes abgeftützt oder auf-

gelagert, und der Boden des Blechcanals ruht auf feine ganze Länge auf einer

Unterlage, die ebenfalls von den Rinnenhaken getragen wird. Solche Rinnen find

durch Fig. 688, 689, 595 (S. 280) u. 690 dargeftellt. Die beiden erf’ren entfprechen

den Mufierzeichnungen B und C der wiederholt genannten Vorfchriften für preufsifche

Staatsbauten. Die Erklärungen lauten wie folgt.


